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SuchenachneuemKino-Vorstand irritiert
EhrenamtDer Aufsichtsrat des Kinos amKocherwill zudemmehr jungeMitstreiter.
Aalen. Nachwuchssorgen. Die
kennen Vereine ganz besonders.
Doch offenbar ist das Kino am
Kocher alsGenossenschaft eben-
falls nicht davon verschont. Seit
achtzehn Jahren gibt es das Kino.
Nun treiben denAufsichtsrat Zu-
kunftssorgen um. Deshalb ist er
nunaufder Suchenachneueneh-
renamtlichen Mitstreiterinnen
und Mitstreitern. „Wir brauchen
mehr Unterstützung“, sagt Auf-
sichtsratsvorsitzender Bernd
Jost bei einem Pressegespräch.
Dazu gehöre auchdie Suchenach
einem neuen Vorstand. „Man
muss dafür auch nicht der größ-
te Cineast sein“, ergänzt Auf-
sichtsrätin Heike Brucker. Ge-
sucht seien auch jüngere Leute
außerhalb der Genossenschaft,
so Brucker. Dass der Aufsichts-
rat nun mit dieser Suche vor-
prescht, irritiert den aktuellen
Vorstand allerdings.

So ist das Kino aufgestellt
Seit Anfang 2006 gibt es das Ki-
no amKocher. Bis heute gehören
rund600KinofreundezudenGe-
nossen, sagt Jürgen Vollmer, der
als Einziger Vorstand bleiben
will. Gut habe sich die Zahl der
Gäste entwickelt. 2023 waren es

21.720 Cineasten, die zu insge-
samt 612 Vorstellungen kamen.
Inklusive Sondervorstellungen,
Kooperationen und Open-Air-
Kino. 12.283 waren es 2022 mit
575 Vorstellungen weniger. Frei-
lich noch unter den Nachwehen
von Corona leidend, wie Auf-
sichtsrat Dr. Bernhard Hoff-
mann ergänzt. Das Kino gilt ins-
gesamt als erfolgreich und wur-
de zuletzt 2021 sogar mit Kino-
programmpreis ausgezeichnet.

Das hat sich verändert
Mehr Vorstellungen mit aktuell
auch vielen um 17.30 Uhr, imMai
bis Juli dann stattdessen mit
Nachmittagskino jeden Dienstag
und Donnerstag um 15 Uhr, Fil-
me für Kinder, Kooperationen
wie mit dem Kunstverein – alles
fordere den Einsatz vieler Ehren-
amtlicher, so Brucker und Hoff-
mann. Dabei seien die Kosten für
dasKino gestiegen, so dass es im-
mer schwieriger sei, Rücklagen

zu bilden, sagt Hoffmann. Der
Projektor komme allmählich in
die Jahre, ein neuer koste um die
70.000 Euro, sagt er. Denkbar sei
deshalb auch die Bildung eines
Förderkreises.

Noch-Vorstand verschnupft
Doch im Vordergrund steht die
Vorstandssuche. „Dass ich nicht
mehr weitermache, das war dem
Vorstand und dem Aufsichtsrat
seit Weihnachten bekannt“, sagt
Noch-Vorstand Walter Heichel
auf Nachfrage der SchwäPo.
Noch sei das aber nicht offiziell
allen Genossen bekannt, so Hei-
chel, der seinenRückzugmit aus-
schließlich privaten Gründen er-
klärt.

Von dem Pressegespräch und
der Suche nach einem neuen
Vorstand hätten er und die bei-
den anderenVorstände, die nicht
weitermachen werden, erst kurz
danach erfahren. Der Aufsichts-
rat sei hier einfach vorgeprescht.
Sicherlich sei es besser gewesen,
damit bis zur Generalversamm-
lung der Genossen zuwarten.

Die ist für den 5. Juni geplant.
Die Einladung dazu soll in den
nächsten Tagen raus.

Dagmar Oltersdorf

Der Aufsichtsrat des Kinos amKochermit Heike Brucker, Bernd Jost,
EvaKnörrichundDr.BernhardHoffmann(v.l). suchteinenneuenVor-
stand und neue Mitstreiter. Weiterhin im Vorstand bleiben will Jür-
genVolmer (2.v.r.). Foto: dot

Einen klaren
Kopf bewahren
Zu: „Kiffen –wo das in Aalen nun
legal ist“:

Glücklicherweise haben Sie im
letzten Absatz dieses Artikels
ausgeführt, dass die Redaktion
natürlich einen klaren Kopf be-
wahrt. Dessen Aufmachung, mit
dem riesigen Joint, erweckte bei
mir den Eindruck, als hätten die
Macher dieses Artikels die neue
Freiheit bezüglich des Konsums
von Cannabis gleich ausprobiert.
Wolfgang Rieber
Aalen

Lesermeinung

Undwas istmit
Unterkochen?
Zu: Stadt will Bußgeld für stin-
kende Container verhängen,
SchwäPo vom 19. April:

Die Stadt beschäftigt sich nun
mit den Geruchsbelästigungen
durch die Papierfabrik in der
Kernstadt. Die Unterkochener
Bürger scheinen hier wieder ver-
gessen. Die Ursache an derWur-
zel zu packen, wird wieder aus-
geblendet (...). Die Beschwer-
den über Gestank in Unterko-
chen liegt den Behörden seitMo-
naten vor. Der Paragraf 15 „Übel
riechende Gegenstände oder
Stoffe dürfen in der Nähe von
Wohngebäuden nicht gelagert,
verarbeitet oder befördert wer-
den,wennDrittedadurch in ihrer
Gesundheit gefährdet oder er-
heblich belästigt werden“
scheint wohl nur in Aalen und
nicht in Unterkochen Anwen-
dung zu finden. Sehr geehrter
Herr Bürgermeister, was geden-
ken Sie für die Unterkochener zu
tun? Was ist Ihnen unsere Ge-
sundheit Wert, oder müssen wir
die erhebliche Belästigung auch
weiterhin ertragen?
Josef Ladel
Aalen-Unterkochen

Kurzundbündig

Tag der offenen Tür
Aalen.Nach der offiziellen Eröff-
nung des Sozialberatungszen-
trums imHerzen der Stadt findet
am Dienstag, 30. April, von 10 bis
16 Uhr ein Tag der offenen Tür
statt. Alle Bürgerinnen und Bür-
ger sind eingeladen, sich die
Räumlichkeiten des Sozialbera-
tungszentrums anzuschauen.

Neues
vom Spion

Schnell sauber
Thomas Wagenblast ist gerne
flott unterwegs. Dazu passt, dass
der CDU-Fraktionssprecher im
AalenerGemeinderat seine Bröt-
chen verdient als Dezernent
unter anderem für Verkehr im
Landratsamt. Dem Spion fällt
neuerdings auf, dass der schwar-
ze Stadtrat immer ein bisschen
grüner wird. Noch nicht allzu
lange ist es her, dass ermit einem
PS-starken GTI vom Landrats-
amt zur Mittagspause in den hei-
mischenHirschbach gebraust ist.
Seit einiger Zeit bevorzugt er da-
für den Drahtesel. Und vor Kur-
zem istWagenblast sogar auf ein
elektrisches Lastenrad mit Vor-
derlader umgestiegen. Als der
Spion den Stadtrat damit dieser
Tage in der Mittagszeit durch
den Hirschbach heimradeln sah,
hat er darüber sinniert, was der
Thomas wohl in der großen
Transportkiste transportieren
will. Vielleicht holt er sich ja da-
heim das warmeMittagessen ab?
Warm bleibt es sicher bis zurück
im Landratsamt – so schnell wie
der Thomas kurbelt, denkt sich
der Spion. UW

Seit einer Woche wissen die Aa-
lener: Wenn Herrchen oder
Frauchen mitsamt Hundi aus
dem Haus geht, aber keine Tüte
zur Hand hat, um die Hinterlas-
senschaften vorschriftsmäßig
einzutüten, wird’s teuer. Bis zu
1000 Euro Bußgeld droht. Nun
hat der Spion zwar leider keinen
Wauwau, dennochhat erdieneu-
erliche Diskussion am Donners-
tag im Aalener Gemeinderat mit
all den vorgebrachten Stilblüten
sehr genossen. Vor allemdie Fra-
ge, die Grünen-Stadtrat Dr. Tho-
mas Battran umtreibt: „Was pas-
siert, wenn ich einen Beutel da-
bei habe, ihn auch schon benutzt
habe, mein Hund aber dann noch
ein zweites Mal muss?“ Ord-
nungsbürgermeister Bernd
Schwarzendorfer hatte für die-
sen Fall eine beruhigende Ant-
wort parat: „In diesem Fall wird
unser Gemeindevollzugsdienst
sicher eine pragmatische Lösung
finden.“ UW

Neuer Leuchtturmfürdie
City: ranandieSchippe!
InnenstadtGroßer Bahnhof amFreitagmittag imÖstlichen Stadtgraben. Ein Spatenstich
an diesem „brachliegendenUnort“ wird zumhistorischenMoment.VonUlrikeWilpert

Aalen

Darauf hat die Aalener
Innenstadt seit mindes-
tens drei Jahrzehnten
gewartet: Nun endlich

ist er vollzogen, der Spatenstich
für ein neues modernes Ge-
schäftshaus im Östlichen Stadt-
graben – ein privates Millionen-
Invest.

Großer Bahnhof für das
Leuchtturmprojekt, das den
„brachliegenden Unort“ im Os-
ten der Innenstadt zu neuem Le-
ben erwecken soll: Neben vielen
Beteiligten aus der Aalener
Stadtverwaltung, die das Projekt
mit auf denWeg gebracht haben,
sind am Freitagmittag auch viele
Nachbarn und Vertreter des in-
nerstädtischen Handels in den
Östlichen Stadtgraben gekom-
men.

Worum sich an diesemTag al-
les dreht, ist der Neubau eines

Gebäudes mit fünf Geschossen
und einer spannenden Architek-
tur, die als Brückenschlag zwi-
schenAlt- undNeustadt empfun-
den wird. Als Fassade des viel-
eckigen und wie eine Skulptur

wirkenden fünfgeschossigen Ge-
bäudes mit acht Gewerbeeinhei-
ten und einer Gastronomie, sol-
len verzinkte und teils perforier-
te Stahlplatten dienen. Die histo-
rische Stadtmauer wird nachge-

baut und sich durchs Gebäude
ziehen.

Zum Spatenstich sind Bier-
bänke und Biertische aufgebaut,
es gibt Leberkäs im Weckle. Da-
zu fließt Freibier von der Aale-
ner Löwenbrauerei. Schließlich
ist der aus der einstigen Aalener
Metzgerei Barth + Seibold stam-
mende Bauherr Gerhard Seibold,
Gesellschafter der Jabaas GbR,
der Investorin des Projekts, mit
der Aalener Brauereifamilie
Barth verwandtschaftlich ver-
bunden.

OB Frederick Brütting spricht
von einem „ganz besonderen Er-
eignis für die Innenstadt“. Der
OB bedankt sich beim Investor
für dessen Mut in einer Zeit, „in
der große Immobilieninvestitio-
nen nicht selbstverständlich
sind“. Und er bedankt sich bei
den Architekten Jürgen Stark
und Johannes Birkhold vom Bü-
ro Stark Architekten „für den

Mut, den Sie mit Ihrer Architek-
tur zeigen“. Brütting betont:
„Dass wir Investoren haben, die
über ihre Familiengeschichtemit
der Stadt eng verbunden sind,
zeichnet Aalen besonders aus.“

Es ist ein symbolischer Spa-
tenstich. Die Häuser Östlicher
Stadtgraben 3 und das Nachbar-
haus Rittergasse 7 sind bereits
abgerissen. Die Baugrube für den
Neubau ist gesichert, Bohrpfähle
wurden siebenbis achtMeter tief
indieErdegerammt.Aktuell sind
Archäologen der Ostalb-Archäo-
logie noch mit der Freilegung
und Dokumentation der histori-
schen Stadtmauer beschäftigt.
Dann kann der Rohbau starten.

„Sobald diese Dokumentation
beendet ist, werden wir die
Stadtmauer abtragen“, kündigt
Architekt Jürgen Stark an.
Schließlich muss Platz geschaf-
fen werden für die Tiefgarage
mit 17 Stellplätzen.

”
Danke für den
Mut in einer

Zeit, in der große Im-
mobilieninvestitio-
nen nicht selbstver-
ständlich sind.“
Frederick Brütting
Oberbürgermeister

Spatenstich fürdas futuristischeGeschäftshaus imÖstlichenStadtgraben,mitSchaufelnv.r:ConstantinSeiboldmit seinemVaterund Inves-
tor Gerhard Seibold, Architekt Jürgen Stark, OB Frederick Brütting, Erster Bürgermeister Wolfgang Steidle, Saad Issa (Bauleiter Stark Archi-
tekten), Johannes Birkhold (Stark Architekten) undMarvin Schips vomPlanungsbüroGeiger. Foto: opo
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Diplomatie
statt Belehrung
ZumBesuch von Bundeskanzler
Scholz in China:

„Ein Wissen, das man nicht hat,
kann man auch nicht anwen-
den.“ Ist dies das Regierungs-
Mantra? Gute Außenpolitik lebt
von guter Diplomatie. Genscher,
ein Meister der Worte und Ver-
handlung, verfolgte erfolgreich
die Förderung von politischen,
wirtschaftlichen und kulturellen
Beziehungen. Heute überzieht
man die Welt mit Moralisierung
namens „feministischer Außen-
politik“. So sollte manwissen, im
Iran schrecken aufkeimende
Frauenrechtsforderungen das
dortige Regime ad hoc zu bru-
talsten Maßnahmen auf. Die
Außenministerin nannte Chinas
Präsidenten einen „Diktator“.
Gewinnt man mit derartiger „Di-
plomatie“ China als zuverlässi-
gen Partner (...)? In der auch dar-
aus resultierenden Stimmung
flog der Kanzler nach China. Der
Ton war härter, die Atmosphäre
eher abgekühlter. (...) Und apro-
pos feministische Politik: Nicht
wenige Frauen der unkontrol-
lierten Zuwanderung landen bei
uns in schon bestehenden Paral-
lelstrukturen und erleben dort
keine Gleichberechtigung. Wir
sollten also erst vor unserer Tü-
re kehren, bevor wir andere be-
lehren. Dies und vieles mehr am
Ampelhandeln muss uns ernst-
haft sorgen.
GerdHaupt, Aalen
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